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^ovevtuucvmiJV

Sie SKitglieber beö ßiftorifeßen Vereins in ben fünf
Orten erhalten ßier bas üorliegenbe g>eft als ben jweiten
Sanb ber SkreinSfcßrift. 3war fügten ftcß bte SRttglieber,

welche Settrage in benfelben lieferten, einerfeits üon gerecß*

ter Seforgnifj, fte motten ißrer Slufgak nidjt genügenb

entsprochen ßakn, tßeils akr aucß üon einem glüdiicßen

©eloftüertrauen angewanbelt. keineswegs als od biefeS

ftd) etroan auf ben $nßalt ber kfcßrctnften Sieferung k*
gränbe; woßl akr ift es iit ©rfeßeinung berfelkn an ftcß,

auf roelcße fte ftcß ftüren, bie ©rfeßeinung in einem Saßre,
baS äkr bie fünf Orte, jumal ben ©anton Sucern, ber

ì>k meiften ©lieber unb Slrktter jäßlt, wieberßolte unb an*

ßattenbe ©rfcßütterungen gekaeßt fjat, fo taf) einige ber

tßätigften gforfeßer burcß ißre Dürgerticßen 33erüflicßtungen

ôanjïidt) in 5lnfürucß genommen, auf eine wirffame Sßeünaßmc

an roijfeufcßaftticßen Sejirektngen einsweifen ju üerjicßten ge*

nötßiget waren. — Unter fo ungünfiigen Umftänben tnujjte

baßer aucß bie Sôirïfamteit ber Sectionen üietfaeßer Säßmung

erliegen, unb infolge biefer bie Sßeitnaßme maneßen $RiU

gïiebeS, bas ber Anregung kburfte, gefeßwaeßt werben.

Snbeffen würbe bte Slnffcßt geltenb gemaeßt, baS gntereffe
beS Vereins geftatte bennoeß nicßt, biefeS ^ißr auf Ue

£>erauSgak eines SanbeS ju üerjicßten; im ©egentßeüe

glaubte man gerabe biefeS Saßr ein kfonberes Gkwicßt

auf i>k SSeröffentlicßung ber fparfam eingegangenen Seiträge

Voreriunerung.

Die Mitglieder des historischen Vereins in den fünf
Orten erhalten hier das vorliegende Heft als den zweiten
Band der Vereinsschrift. Zwar fühlen sich die Mitglieder,
welche Beiträge in denselben lieferten, einerseits von gerechter

Besorgniß, sie möchten ihrer Aufgabe nicht genügend

entsprochen haben, theils aber auch von einem glücklichen

Selbstvertrauen angewandelt. Keineswegs als ob dieses

sich etwan auf den Inhalt der beschränkten Lieferung
begründe; wohl aber ist es die Erscheinung derselben an sich,

auf welche sie sich stützen, die Erscheinung in einem Jahre,
das über die fünf Orte, zumal den Canton Lncern, dcr

die meisten Glieder und Arbeiter zählt, wiederholte und

anhaltende Erschütterungen gebracht hat, so daß einige der

thätigsten Forscher durch ihre bürgerlichen Verpflichtungen
gänzlich in Anspruch genommen, auf eine wirkfame Theilnahme

an wissenschaftlichen Bestrebungen einsweilen zu verzichten

genöthiget waren. — Unter so ungünstigen Umständen mußte

daher auch die Wirksamkeit der Sectionen vielfacher Lähmung

erliegen, und in Folge dieser die Theilnahme manchen

Mitgliedes, das der Anregung bedurfte, geschwächt werden.

Indessen wurde die Ansicht geltend gemacht, das Interesse
des Vereins gestatte dennoch nicht, dieses Jahr auf die

Herausgabe eines Bandes zu verzichten; im Gegentheile

glaubte man gerade dieses Jahr ein besonderes Gewicht

auf die Veröffentlichung dcr sparsam eingegangenen Beiträge
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legen ju muffen, bamit fte 3cuguijj ablegten, fowoßl üon

ber fortwäßrenbcn, wenn aucß üertummerten, als immerßin

argfofen Sßätigfeit beS Vereins.

©iefe nämlicß ifi ßei ben ßeftigcn «Stürmen unb ben

üerfcßiebenen Stiftungen, bk ftcß in ben neuefïen ©reig*

niffen unb 3ufìanben gewaltfam unb unüerßolen geltenb

gemadjt ßaben, üon einer «Seile, bie ber ßiftorifeßen SaftS,
ßiemit ber fatßolifcßen Infeßauung unb Sewegung aßßolb

ift, feßeel angefeßen worben. Sn einer 3ett, üerlautcte es

bortßer, wo ßeim S)inbfid auf bk üolitifeßen ©reignijfe im
©anton Sucern unb auf bie in feinem Solfe üorßerrfcßenbe

geiftige 9licßtung bas £>erj jcbes ßiebern ©ibgenoffen mit
SBeßmutß, fein ©eift mit bangen ©orgen für bte 3uFunft
ftcß erfüllen muffe, ßabe man in ber Stuffrifcßung ber atten

Serbinbung jmifeßen ben alten fünf fatßolifcßen Drten etwas

UnßcimficßeS gewittert; baßer ßaße benn bie liberale Scßroeij
bie ©rünbung eines ßiftorifeßen Sereins in biefen Drten
unb ju biefer 3eit mit einigem SDiitjtrauen waßrgenommen.
©s ifi nun alterbings faum ju ßoffen, bafi burcß baS 3wg*
nifi ber cinfaeßen Sßaßrßeit, bte als Sßatfaeße üorliegt,
Sebermann jur Ueberjeugung gelangen wolle, ©ejfen un*

geaeßtet fcßmeießelt ftdj ber Serein, in feinen bisßerigen

Seiftungeu flar an ben Sag gelegt ju ßaben, wie fern er

üolemifcßen ober üofitifdjen Scnbenjcn ipt. Seine einjige
Senbcnj ift bk Söaßrßeit, tuie biefelbe in ben ßiftorifeßen

Sßatfacßen üorliegt. ^a, mit einer garten Scßcu, felbft

üor bem bloßen Scßeine böswilliger Uranfang, einer Seßeu,

bk nicßt in allen üerwanbten Sammlungen angetroffen wirb,
ftnb bk Scßacßtcn ber neuern 3eiten, ber 3eiten feit ber

großen Scßeibung im innern unb änfem Seben, noeß nie

betreten, nie wenigftenS bk StuSbeute ber gorfeßungen in
benfelben ber DefTcntticßfeit auSgcfiellf worben. £)al ber

herein übrigens, worauf bei feiner Segrünbung nicßt ge*
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legen zu müssen, damit sie Zeugniß ablegten, sowohl von
der fortwährenden, wenn auch verkümmerten, als immerhin

arglosen Thätigkeit des Vereins.

Diese nämlich ist bei den heftigen Stürmen und den

verschiedenen Richtungen, die sich in den neuesten Ereignissen

und Zuständen gewaltsam und unverholen geltend

gemacht haben, von einer Seite, die der historischen Basis,
hiemit dcr katholischen Anschauung und Bewegung abhold

ist, scheel angesehen worden. Jn einer Zeit, verlautete cs

dorther, wo beim Hinblick auf die politischen Ereignisse im
Canton Lucern und auf die in seinem Volke vorherrschende

geistige Richtung das Herz jedes biedern Eidgenossen mit
Wehmuth, sein Geist mit bangen Sorgen für die Zukunft
sich erfüllen müsse, habe man in der Auffrischung der alten

Verbindung zwischen den alten fünf katholischen Orten etwas

Unheimliches gewittert; daher habe denn die liberale Schweiz
die Gründung eines historischen Vereins in diesen Orten
und zu dieser Zeit mit einigem Mißtrauen wahrgenommen.
Es ist nun allerdings kaum zu hoffen, daß durch das Zeugniß

der einfachen Wahrheit, die als Thatsache vorliegt,
Jedermann zur Ueberzeugung gelangen wolle. Dessen

ungeachtet schmeichelt sich der Verein, in seinen bisherigen

Leistungen klar an den Tag gelegt zu haben, wie fern er

polemischen oder politischen Tendenzen ist. Seine einzige

Tendenz ist die Wahrheit, wie dieselbe in den historischen

Thatsachen vorliegt. Ja, mit einer zarten Scheu, selbst

vor dem bloßen Scheine böswilliger Kränkung, einer Scheu,
die nicht in allen verwandten Sammlungen angetroffen wird,
sind die Schachten der neuern Zeiten, der Zeiten seit der

großen Scheidung im innern und äußern Leben, noch nie

betreten, nie wenigstens die Ausbeute der Forschungen in
denselben der Oeffentlichkeit ausgestellt worden. Hat der

Verein übrigens, worauf bei seiner Begründung nicht ge-
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badjt würbe, bennocß, üorjügticß jufolge üielfältiger unfein*
bungen, bk gegen bie fünf Drte gcrießtet waren, baju bei*

getragen, biefelben ftcß näßer ju bringen, fo glaubt er ftcß

ßterükr weber fcßämen noeß reeßtfertigen ju muffen, ©r
lebte pitt unb ßarmloS; l)at baßer, wo er weß getßan, es

oßne alte Slbficßt getßan. Söie er jur grünbließcn ©rfor*
feßung unb Söürbigung ber üaterlänbifcßen ©efeßießte, ber

©efcßidjtsmacßerei gegenüber, beren gotbenes 3eitalter wir
bereits überPanben ju ßaben ßoffen, fein Scßärflein beitragen

wollte, fo mag es, wie benn bas geipige Seben in allen

Sftcßtungcn SerüßrungSüunfte t)at, beiläufig aucß fommen,

ba$ er jur Sftecßtferttgung unb feßung mißfannter gefcßicßt*

ließer Serßältniffe, unnatürlicßen 3wangSconpitutionen gegen*

über, nacß feinen feßwaeßen Gräften mitwirf f. ©iefes wäre

bann eines feiner Serbienpe, in anbern Slugen eine feiner

Serfeßulbungen.

So mag benn biefer Sanb, fo geringfügig er üietlcicßt

maneßem $orfdjer erfeßeinen mag, an baS Sicßt treten, ©ie
geleßrte Sôett wirb, nicßt nur ißre Slnforberungen, fonbern

aucß bk UngunP ber 3eit unb ißren pb'renben ©influß ße*

rüdftcßtigenb, benfelben mit 9cacßftcßt aufneßmen.

Sin bie fämmtlicßen Stfitglieber aber, fo mk an bie

«perren ©orrefüonbenten ergeßt bie erneuerte Sitte, je nacß

ißren Serßättnijfen unb Gräften jum freubigen ©ebeißen

unb jur innern unb äußern f>eßung beS Sereins unüer*

brojfen unb auf bk «traft eines ernpen SBitlenS üertrauenb,

mitjuwirfen, babei nicßt ju üergeffen, baß er aucß einen

arcßäologifcßen 3wed ijat. Sauwerfe, Sufcßriften, SRünjen,

Baffen, üerfcßiebeneS ©erätße, ©egenpänbe manigfattiger
Slrt, ©ntbedungen unb günbe, bk auf baS Slltertßum

irgenb eine Sejießung ßaben flmnten, bürfen nicßt leießt

ju geringfügig geartet unb ücrnacßläfftget werben. Sßirf*

ließ ßaben einige ©infenbungen unb SWittßeitungen ßereits
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dacht wurde, dennoch, vorzüglich zufolge vielfältiger
Anfeindungen, die gegen die fünf Orte gerichtet waren, dazu

beigetragen, dieselben sich näher zu bringen, so glaubt cr sich

hierüber weder schämen noch rechtfertigen zu müssen. Er
lebte still und harmlos; hat daher, wo er weh gethan, es

ohne alle Absicht gethan. Wie er zur gründlichen
Erforschung und Würdigung der vaterländischen Geschichte, der

Geschichtsmacherei gegenüber, deren goldenes Zeitalter wir
bereits überstanden zu haben hoffen, sein Schärflein beitragen

wollte, so mag es, wie denn das geistige Leben in allen

Richtungen Berührungspunkte hat, beiläufig auch kommen,

daß er zur Rechtfertigung und Hebung mißkannter geschichtlicher

Verhältnisse, unnatürlichen Zwangsconstitutionen gegenüber,

nach feinen schwachen Kräften mitwirkt. Dieses wäre

dann eines seiner Verdienste, in andern Augen eine seiner

Verschuldungen.

So mag denn dieser Band, so geringfügig er vielleicht

manchem Forscher erscheinen mag, an das Licht treten. Die
gelehrte Welt wird, nicht nur ihre Anforderungen, sondern

auch die Ungunst der Zeit und ihren störenden Einfluß
berücksichtigend, denselben mit Nachsicht aufnehmen.

An die sämmtlichen Mitglieder aber, so wie an die

Herren Correspondenten ergeht die erneuerte Bitte, je nach

ihren Verhältnissen und Kräften zum freudigen Gedeihen

und zur innern und äußern Hebung des Vereins
unverdrossen und auf die Kraft eines ernsten Willens vertrauend,

mitzuwirken, dabei nicht zu vergessen, daß er auch einen

archäologischen Zweck hat. Bauwerke, Inschriften, Münzen,
Waffen, verschiedenes Geräthe, Gegenstände manigfaltiger

Art, Entdeckungen und Fünde, die auf das Alterthum
irgend eine Beziehung haben könnten, dürfen nicht leicht

zu geringfügig geachtet und vernachlässiget werden. Wirklich

haben einige Einsendungen und Mittheilungen bereits
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ftattgefunben, unb es ip ein, obwoßf ganj unfcßeinßarer

^eim ju biefem 3weige ber gemeinfamen Seprebungen ge*

legt. Sarf aucß fein großer ©ewinn im Sereicße ber fünf
Drte geßofft werben, fo liegt eben ßierin bie Slufforberung,

im kleinen treu unb füarfam ju feijn*

©aßer aucß bie bringenbe ©rinnerung an alle greunbe
beS SlltertßumS unb beS SereiuS, ber 3erpkung ßiporifcß*

benfwürbiger, oft jugleicß malerifeßer Sauten unb Ruinen aus

ber Sorjeit, wo immer mögltcß, ßemmenb entgegen ju treten.

Seit ber ©rünbung beS SercinS ffnb meßre, fowoßl
aus* als intänbifcße gefcßießtS* unb altertßumSforfcßenbe

©efettfcßaften mit ißm in Serbinbung getreten, fo feiner

kfdjeibenen SBirffamfeit ißren Seifatt bejeugenb, unb ßaben

burcß SluStaufdj ißrer Sdjriftcn gegen ßierfeitige Sieferungen
ben ßiporifcß *wijfenfcßaftließen Serfeßr gefkbert. ©S liegt
baßer eine nicßt unanfeßnlicße Sammlung üon Sänben bk^

fer Slrt jur freien Sentttjung ber äftitgtieber in ber ©antonS*

bibliotßef ju Sucern aufgefteïït. — Siefe ©efettfcßaften pnb :

a. bießiporifdjeunbbieantiquarifeße©efetlfcßaftjuSafct;
b. ber ßiporifeße Serein ber Dbcrüfalj u. üon StegenSburg;

e. ber ßiporifeße Serein üon unb für Dberbatjern;
d. bie fönigt. Slfabemie ber Söiffenfcßaften in SJtundjen;

e. ber ßiporifeße Serein ju Samberg in Dberfranfen;
f. ber Serein jur ©rforfeßung ber rßeinifeßen ©efeßießte

unb 9lltertßümer in SKainj;

g. la Société d'Histoire du canton de Fribourg;
h. bie antiquarifeße ©efetlfcßaft in 3üricß.
Stebpbem werben an bk allgemeine gefcßicßtsforfeßenbe

©efeltfcßaft ber Scßweij, aus welcßer ber fünfktlicße ßipo*
rifeße Serein ßerüorgegangen ip, bie Sieferungen, aus benen

eine Ueberpeßt feines SßirfenS, ein Saß«öbericßt gefcßöüft
werben fann, regelmäßig eingefenbet
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stattgefunden, und es ist ein, obwohl ganz unscheinbarer

Keim zu diesem Zweige der gemeinsamen Bestrebungen

gelegt. Darf auch kein großer Gewinn im Bereiche der fünf
Orte gehofft werden, so liegt eben hierin die Aufforderung,
im Kleinen treu und sparsam zu seyn.

Daher auch die dringende Erinnerung an alle Freunde
des Alterthums und des Vereins, der Zerstörung
historischdenkwürdiger, oft zugleich malerischer Bauten und Ruinen aus

der Vorzeit, wo immer möglich, hemmend entgegen zu treten.

Seit der Gründung des Vereins sind mehre, sowohl

aus- als inländische geschichts- und alterthumsforschende

Gesellschaften mit ihm in Verbindung getreten, fo seiner

bescheidenen Wirksamkeit ihren Beifall bezeugend, und haben

durch Austausch ihrer Schriften gegen hierseitige Lieferungen
den historisch-wissenschaftlichen Verkehr gefördert. Es liegt
daher eine nicht unanfehnliche Sammlung von Bänden dieser

Art zur freien Benutzung der Mitglieder in der Cantons-

bibliothek zn Lucern aufgestellt. — Diese Gesellschaften sind:

s. die historische und dieantiquarischeGesellschaftzuBascl;
b. dcr historische Verein der Oberpfalz u. von Regcnsburg;

«. der historifche Verein von und für Oberbayern;
à. die königl. Akademie der Wissenschaften in München;

e. der historische Verein zu Bamberg in Oberfranken;
f. der Verein zur Erforschung der rheinischen Geschichte

und Alterthümer in Mainz;
F. Is 8«cÌ6t6 à'llistoire àu «union àe?ribourA;
K. die antiquarische Gesellschaft in Zürich.
Nebstdem werden an die allgemeine geschichtsforschende

Gesellschaft der Schweiz, aus welcher der fünförtliche historische

Verein hervorgegangen ist, die Lieferungen, aus denen

eine Uebersicht seines Wirkens, ein Jahresbericht geschöpft

werden kann, regelmäßig eingesendet.
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